
Freyung: 3 08551/5789-0

Redaktion:
E-Mail: red.freyung@pnp.de

Anzeigen gewerblich:
E-Mail: anzeigen.frg@pnp.de

Anzeigen privat:
E-Mail: anzeigen.taa@pnp.de

Aboservice:
E-Mail: aboservice@pnp.de

FREYUNGSamstag, 11. Dezember 2021 Nummer 288 / Seite 29

Man könnte schon wie-
der in der Kitsch-
Wörter-Kiste kra-

men: Toll. Wunderbar. Traum-
haft. Winterwonderland.

Und so abgedroschen die
Begriffe mittlerweile sind: Ges-
tern mussten sie wieder her-
halten. Vom fast wolkenlosen
Himmel schien die Sonne den
ganzen Tag über und erhellte
den tief verschneiten Bayer-
wald.

Glück für diejenigen, die ges-
tern frei hatten. Ab heute soll es
nämlich wieder richtig mies
werden. Somit bleibt nur die
Sonne auf diesem Foto – das
Bild entstand gestern zwischen
Grafenau und Hohenau.

− jj/Foto: Jahns

Freyung. „Wer hat am 6. De-
zember Namenstag?“ „Wie be-
zeichnet man das Bettchen des
Jesuskinds?“ Diese und viele
weitere Fragen können nun bei
einem speziellen Weihnachts-
quiz beantwortet werden.

Normalerweise gibt es zum
Freyunger Weihnachtsmarkt
traditionell ein Weihnachtsrät-
sel für Kinder. Der Markt muss-
te nun zum zweiten Mal in Folge
abgesagt werden, aber das
Kinderquiz gibt es trotzdem.
2020 waren es die „Adventsfens-
ter“, die Stadtjugendpflegerin
Melanie Haselberger in Zusam-
menarbeit mit der Werbege-

Wer löst die Weihnachts-Fragen?
meinschaft ins Leben gerufen
hat, dieses Jahr gibt es ein neues
Rätselspiel für Kinder und Ju-
gendliche.

Es handelt sich dabei um ein
Kreuzworträtsel zum Thema
„Weihnachten“ als kleinen Zeit-
vertreib in der Adventszeit. 18
einfache Fragen sollen beant-
wortet und ein Lösungswort ge-
funden werden. Mitmachen
können alle Rätselfreunde aus
dem Landkreis bis 17 Jahren. Si-
cherlich können auch schon
jüngere Kinder mit Hilfe der El-
tern das Rätsel lösen.

Die Links zum Rätsel findet
man auf der Facebook-Seite
oder auf der Homepage der

Stadtjugendpflege Freyung hat Kinderquiz erstellt – Gutscheine zu gewinnen
Stadt Freyung. (www.frey-
ung.de) Abgabeschluss ist Mon-
tag, 20. Dezember. An diesem
Tag findet auch die Ziehung der
Gewinner unter allen richtigen
Einsendungen statt.

Man kann den Lösungszettel
in den Briefkasten des Frey-
unger Mehrgenerationenhau-
ses werfen oder an folgende Ad-
resse senden: Stadtjugend-
pflege Freyung, Böhmerwald-
str. 1, 94078 Freyung.

Es gibt dieses Mal verschiede-
ne Gutscheine von Freyunger
Geschäften zu gewinnen. Die
Gutscheine werden noch vor
Weihnachten bei den Gewin-
nern eintreffen. − pnp/jj

Freyung. Sie hatten es schon
befürchtet, aber nun ist es fix:
Die Miró-Ausstellung in der Ga-
lerie im Europahaus kann nicht
regulär öffnen. Angedacht war
die Vernissage für den heutigen
Samstag, die allgemeine Eröff-
nung dann für morgen. „Wir
wissen nicht, wann genau wir
starten dürfen“, sagt Galerie-
Verantwortlicher Heinz Lang
mit Blick auf die sich ständig
verändernden Corona-Regeln.
Zunächst hatten die Ausstel-
lungsmacher auf eine Öffnung
Mitte Dezember gehofft, auch
dies steht nun in den Sternen.
„Wir geben Bescheid, sobald es
geht“, so Lang. Sobald es die In-
zidenzen erlauben, wolle man
beginnen. Es gebe bereits An-

meldungen von Schulklassen.
Wer schon mal einen Vorge-

schmack bekommen möchte,
welche Werke von Joan Miró
dann in Freyung zu sehen sein
werden, der kann zumindest
virtuell bereits jetzt in die Aus-
stellung linsen. Auf der Home-
page www.galeriefreyung.de
gibt es einen Link, mit dem man
virtuell durch die Galerie spa-
zieren kann.

Ebenfalls verschoben wurde
nun auch die Ausstellung, die
Miró flankieren sollte: Dabei
wird ein Wildtier-Schutzpro-
jekt, das sich gegen Wilderei im
Kongo richtet, vorgestellt. Bild-
gewaltige Fotografien zeigen
Szenen aus dem Virunga-Natio-
nalpark. − jj

Miró-Ausstellung: Eröffnung verschoben

Nur virtuell

Gerhard Ruhland, Autor, über die Recherchen

zu seinem neuesten Werk über den Wimmer-

schen Kanal. − Bericht rechts

Vielleicht bin ich etwas
blauäugig an die Sache
herangegangen.„

“
IN ANFÜHRUNGSZEICHEN

Von Jens Schörnich

Freyung. Fast 200 Jahre
schlummerte er im Dornröschen-
schlaf. Der Wimmersche Kanal –
ein altes, technisches Baudenk-
mal. Heute ist dieses Meisterwerk
der Ingenieurskunst nur noch we-
nigen bekannt. Dem wirkt der Ver-
ein Pro Nationalpark seit einigen
Jahren mit Vorträgen und Exkur-
sionen entgegen. Das rief auch
Kreisheimatpfleger Gerhard Ruh-
land auf den Plan. Jetzt krönt er
mit seinem neuen Buch „Der
Wimmersche Kanal – Holz. Trift.
Visionen“, herausgegeben vom
Edition Lichtland Verlag, die Be-
mühungen des Vereins.

Planen kann man in Corona-
Zeiten nichts. Das musste auch
der Verein Pro-Nationalpark fest-
stellen. „Kaum waren die Einla-
dungen raus, da musste die Prä-
sentation für die Allgemeinheit
wieder abgesagt werden“, bedau-
erte Vorsitzender Max Greiner.
Aber zumindest den unmittelbar
Beteiligten wollten die Verleger
Heinz Lang und Hannelore
Hopfer das druckfrische Buch im
kleinsten Kreis übergeben. „Dass
unsere Bemühungen in einem
Buch gipfeln, hätte ich nie für
möglich gehalten“, freute sich
Greiner bei der Präsentation in
der Freybühne.

Nur wenige Einheimische erin-
nern sich noch an den „Kanei“,

wie er im Volksmund genannt
wird. Gebaut wurde von 1803 bis
1805. Über 50 Kilometer sollte er
sich durch die Wälder und Fluren
zwischen Mauth, Hinterschmi-
ding, Grainet und Jandelsbrunn
schlängeln. Als 1805 der Bau ein-
gestellt wurde, nahm sich die Na-
tur in den Wäldern das zurück,
was ihr in mühevoller Arbeit abge-
rungen wurde. Auf den freien Flä-

Gerhard Ruhland stellt in kleinem Kreis sein Buch über den Wimmerschen Kanal vor

Der Kanei – ein fast vergessenes Bauwerk
chen schütteten ihn die Bauern
zu. Zudem wurde er von Umwelt-
frevlern vielerorts als Müllkippe
genutzt. So ist im wahrsten Sinn
des Wortes längst Gras, besser
dichtes Gestrüpp, Wald und Unrat
über das Bauwerk gewachsen.

Was ist die Trift? Wie kommt
man auf die Idee so etwas Außer-
gewöhnliches zu bauen? Wer war
Jakob Freiherr von Wimmer? Wel-
che Historie lag dem Projekt zu
Grunde? Diese Fragen und noch
mehr werden in „Der Wimmer-
sche Kanal – Holz. Trift. Visionen.“
beantwortet. Obwohl oft als grö-
ßenwahnsinnig bezeichnet, be-
wies Wimmer den Kritikern das
Gegenteil. Wiederholt setzte er
Projekte, die als undurchführbar
galten, glänzend um. In einem Ka-
pitel zeigt Ruhland auf, was für ein
Mensch, genialer Logistiker, her-
vorragender Soldat, mutiger Vi-
sionär und großzügiger Wohltäter
der Freiherr war.

Das Buch sollte eine fundierte,
doch keine wissenschaftliche
Arbeit mit dutzenden von Fußno-
ten werden. Und doch war es eine
Herausforderung. „Vielleicht bin
ich etwas blauäugig an die Sache
heran gegangen“, gab er zu. Die
Quellenlage ist sehr dürftig. Die
Suche nach Unterlagen mühsam,
weil vieles verschollen ist. Selbst
in bayerischen und österreichi-
schen Archiven war kaum etwas
zu finden. Deshalb war er froh
über die Unterstützung von Mi-

chael Haug, Hartmut Strunz, Si-
mon Hackl, Paul Praxl, Martin
Stadler und Heinrich Vierlinger,
die schon länger versuchten, die
Entstehung des Wimmerkanals zu
rekonstruieren.

Wenn man über das Schwem-
men schreibt, darf ein Kapitel
über die Trift nicht fehlen. Dazu
gehört der Blick nach Böhmen.
„Der Schwarzenbergische
Schwemmkanal war wohl Vorbild
für den Wimmerkanal“, ist der Au-
tor überzeugt. Die Beschreibung
des Baues und die Naturaufnah-
men von Martin Stadler machen
Lust darauf, die noch sichtbaren
Abschnitte einmal selbst abzu-
wandern. Wem das nicht möglich
ist, der begibt sich auf „Die fiktive
Reise eines Holzscheites auf dem
Wimmerkanal“ vom Lusen bis zur
Donau. Eine schöne Reise, bei der
man jeden Kilometer des Kanals
kennenlernt.

Was wäre ein noch so interes-
santer Buchtext ohne gute Fotos.
Und die müssen dementspre-
chend platziert werden. „Das ist
Susanne Zuda hervorragend ge-
lungen“, lobte Gerhard Ruhland.
Ein Buch, bei dem der Verein Pro
Nationalpark der Herausgeber ist,
wäre ohne finanzielle Unterstüt-
zung des Landkreises, der Ge-
meinden Hinterschmiding,
Mauth, dem Nachbarverein Pro
Nationalpark Zwiesel und der Mit-
gliedern nicht möglich gewesen,
betonte Max Greiner.

Hinterschmiding. Auf schneeglatter
Fahrbahn ist ein junger Autofahrer am
Donnerstag, 9. Dezember, um 16.15 Uhr
auf der Kreisstraße zwischen Sonndorf
und Hinterschmiding in einer Rechtskur-
ve ins Schleudern geraten. Dadurch streif-
te er einen entgegenkommenden Wagen.
Wie die Polizei weiter mitteilt, wurde bei
dem Unfall niemand verletzt. Es entstand
lediglich Sachschaden. − pnp

Ins Schleudern
geraten

Hinterschmiding. Die nächste Sitzung
des Gemeinderates Hinterschmiding fin-
det am Montag, 13. Dezember, im Sit-
zungssaal des Rathauses Hinterschmi-
ding statt. Dabei stehen unter anderem
diese Punkte auf der Tagesordnung: Bau-
leitplanung, 11. Änderung des Flächen-
nutzungsplans in Herzogsreut (Vorstel-
lung Investor); Bauleitplanung – 10. Ände-

Gemeinderat
trifft sich

Anzeige
rung des
Flächen-
nutzungs-
plans in
Hinter-
schmi-
ding: Be-
handlung
der Fachstelleneinwendungen und Ein-
wendungen der Öffentlichkeit, Beschluss
und Feststellungsbeschluss; Bauleitpla-
nung – BPlan Sonndorf Ost: Behandlung
der Einwendungen; Satzungsbeschluss
und Vorstellung zur Erschließung; Vorläu-
figer Rechnungsabschluss 2021 und Aus-
blick 2022; Sepp-Stadler-Haus – Sanie-
rung der Fenster; Generalsanierung der
Kläranlage Vorderschmiding. − pnp

Mit Fragen rund um Weihnachten hat die Stadtjugendpflegerin ein

Rätsel für Kinder entworfen. − Foto: SJP

Einblicke: Virtuell kannman bereits einen Eindruck der Ausstellung in

der Europa-Galerie erhalten. − Bild: Hansel/ULTIMA/Screenshot: jj

Gerhard Ruhland mit seinem neu-

en Werk. − Foto: Schörnich
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